
BURGBERNHEIM – Beim Thema
Breitbandausbau profitiert die Stadt
von der vergleichsweise geringen Zahl
von Ortsteilen, daraus machte Bürger-
meister Matthias Schwarz in der
jüngsten Stadtratssitzung keinen
Hehl. Mit Ausnahme von sechs abgele-
genen Anwesen, die unter die Katego-
rie Einzelhöfe fallen, kann mit finanzi-
eller Unterstützung des Förderpro-
gramms der Staatsregierung eine
99,5-prozentige Versorgung mit Da-
tenübertragungsraten von mindestens
30 Megabit pro Sekunde erzielt wer-
den. Diese Zahl nannte Bernhard
Gentner vom Beratungsunternehmen
Corwese.

„Es ist für Burgbernheim super ge-
laufen“, lautete das Urteil Gentners,
zumal die Fördersumme nicht voll aus-
geschöpft werden musste. Noch steht
der Ausbau für Buchheim und
Schwebheim aus, wie berichtet wer-
den die Glasfaseranschlüsse in den
beiden Ortsteilen bei den laufenden
Dorferneuerungsmaßnahmen verlegt.
In den übrigen Bereichen, angefangen
vom Industriegebiet im Norden Burg-
bernheims bis hin zu Pfaffenhofen
und Hochbach, ist das Projekt abge-
schlossen. Für den Süden der Stadt ist
die Telekom dabei, einen eigenwirt-
schaftlichen Ausbau voranzutreiben,
daran erinnerte Gentner in der Stadt-
ratssitzung. Voraussichtlich im
Herbst nächsten Jahres sollen die
Anlieger in den Genuss höherer Über-
tragungsraten kommen.

Hybridrouter als Trostpflaster
Was bleibt, sind die Einzelhöfe.

Teils müssen Anwohner mit Raten
von 484 Kilobit pro Sekunde auskom-
men, „großen Spaß hat man da nicht“,
kommentierte Gentner. Ein kleines
Trostpflaster gibt es in Form soge-
nannter Hybridrouter, die ihm zufol-
ge in allen sechs Fällen für Verbesse-
rung sorgen könnten. Die Erschlie-
ßung wäre durch ein weiteres Förder-
verfahren möglich, „ganz grob“ sei
mit Kosten in Höhe von rund 300000
Euro zu rechnen, so Gentner, aller-

dings käme erneut eine 90-prozentige
Förderung zum Tragen. Stichtermin
für das Programm ist im Herbst 2018,
sollte sich die Stadt für die Investition
entscheiden, riet er den Stadträten,
spätestens um Ostern einen entspre-
chenden Beschluss zu fällen. „Förder-
gelder wären noch genügend da“, gab
er den Mandatsträgern mit auf den
Weg, unter anderem ist ein eigener
Höfebonus für abgelegene Anwesen
vorgesehen.

Neben dem bereits realisierten
Breitbandausbau blickte Bernhard
Gentner auch auf die Zukunft, im Auf-
trag der Stadt hatte er einen Leerrohr-
Masterplan erstellt, auf den bei anste-
henden Baumaßnahmen zurückgegrif-
fen werden kann. „Nutzen Sie alle

Chancen der Mitverlegung“, empfahl
er. Zwar seien damit für die Stadt
zunächst Kosten verbunden, im Ver-
gleich seien diese aber deutlich niedri-
ger, wenn ohnehin Grabungsarbeiten
anstehen. Entscheidet sich ein Anbie-
ter, die Leerrohre zu nutzen, können
diese sowohl verpachtet wie auch ver-
kauft werden, sagte Gentner, beide
Optionen kenne er aus der Praxis.

Konkret für das Beispiel der Rodgas-
se, deren Sanierung auf dem mittelfris-
tigen Investitionsplan der Stadt steht,
fragte Bürgermeister Schwarz nach
der Wahrscheinlichkeit, mit der ein
Anbieter tatsächlich die Leerrohre
nutzt. Zum aktuellen Stand schätzte
Gentner dies als begrenzt ein, sofern
die Übertragungsraten ausreichend
hoch sind. Allerdings schreite zum
einen die Technik rasch voran und
mache steigende Übertragungsraten
möglich. Zum anderen gab er die
durchschnittliche Zeitspanne bis zur
nächsten Straßensanierung zu beden-
ken.  CHRISTINE BERGER

Kaum weiße Punkte auf der Breitbandkarte
Burgbernheim muss Fördermittel nicht voll ausschöpfen – Option für EinzelhöfeTreffen der Ortsobmänner

IPSHEIM — Die Versammlung der
Ortsobmänner im Bayerischen Bau-
ernverband findet am morgigen Don-
nerstag um 20 Uhr im Gasthaus Golde-
ner Hirsch statt. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem Vorträge
zum Thema Ladungssicherung in der
Landwirtschaft und Struktur in die
Landschaft.

VON BASTIAN LAUER

SEENHEIM – Kurz nach der Halb-
zeit wurde es noch einmal richtig span-
nend. Das sei „noch nicht offiziell“,
aber sagen wolle es der Bürgermeister
trotzdem: Dass die Gemeinde Ergers-
heim eine neue Kläranlage baut, die
mit Beiträgen der Bürger finanziert
werden muss, sei doch nicht in Stein
gemeißelt. Diese Aussage von Dieter
Springmann überraschte. Und ange-
sichts von einigen Zahlenspielen gab
sie bei der Bürgerversammlung am
Montagabend im Ortsteil Seenheim
auch Grund zur Hoffnung.

Mit rund 30 Bürgern war ein knap-
pes Drittel der Einwohner Seenheims
ins Gemeindehaus der Kirche gekom-
men. Der seit 2014 amtierende Bürger-
meister Springmann stellte eingangs
den Investitionsplan für die laufende
Legislaturperiode vor. 7,5 Millionen
Euro seien in den vier Ortsteilen ver-
plant, darunter auch Geld für den
Breitband-Ausbau, einen Kernweg
sowie Feuerwehr- und Freizeithaus
am Weiher in Seenheim.

Zusätzlich sind 280000 Euro für die
Abwasser-Druckleitung von Seen-
heim nach Ergersheim eingeplant, um
den bisherigen Plan zur Neugestal-
tung des Abwasserbereichs der Ge-
meinde umzusetzen. „Da fangen wir
auch pünktlich 2018 an“, sagte Spring-
mann mit Verweis auf die Vorgaben
des Sonderförderprogramms, wonach
die Maßnahmen bis Ende 2019 fertig
sein müssten. Nach mehreren anderen
Punkten kam der Bürgermeister dann
auf das Abwasserthema zurück – um
„ein wenig die Angst zu nehmen“.

Neue Druckleitungen
Denn eigentlich hatte der Gemeinde-

rat beschlossen, die bestehende Klär-
anlage in Ergersheim durch einen Neu-
bau zu ersetzen und das Abwasser
über neu zu bauende Druckleitungen
aus den drei Ortsteilen dort hinzupum-
pen. Eine Gesamtinvestition von 3,7
Millionen Euro, wie Springmann dar-
stellte. Abzüglich von Fördergeldern
und Anteilen der Gemeinde blieben
1,9 Millionen Euro, die von den etwa
430 Haushalten der Gemeinde über
Sonderbeiträge zu zahlen sind.

Derzeit laufe noch die Ermittlung
der Geschoss- und Grundstücksflä-
chen, welche die Grundlage zur Ab-
rechnung sind. Die Bürger müssen
also nicht alle gleich viel zahlen, son-
dern haben Abgaben je nach Größe
ihres Besitzes zu leisten. „Bei großen
Grundstücken wird’s happig“, gab
Springmann zu. Allerdings wies er
auf eine mögliche Wendung hin. Auf
Basis einer Machbarkeitsstudie wolle

man sich doch noch einmal „zusam-
mensetzen und durchrechnen“: Denn
dank der gestiegenen Zuschüsse sei
Pumpen in die Kläranlage nach Bad
Windsheim vielleicht doch günstiger.

Eigentlich war man davon ausge-
gangen, dass wegen des großen Nieder-
schlagswasser-Anteils – Ergersheim
verfügt über ein Mischkanal-System –
die Pump-Kosten zu hoch seien.
Doch: „Wir sind in der Prüfung, dass
wir eventuell noch einmal überlegen,
was ist wirtschaftlicher.“

Auch nicht abschließend fix ist die
Planung von Freizeit- und Feuerwehr-
haus. Es war angedacht, beide Projek-

te derart miteinander zu verbinden,
dass die Feuerwehrler nur einen Platz
für Geräte und Fahrzeug bekommen,
dafür aber die Räumlichkeiten und
sanitären Anlagen – die es geben muss
– des Freizeithauses nutzen können.
Noch nicht ganz klar ist die gewünsch-
te Dimension des Freizeithauses, für
das einst ein Planungsvorschlag über
rund 260000 Euro von einem Architek-
ten vorgelegt wurde. Deutlich „einfa-
cher“ solle es sein, sagte Springmann,
doch die Bürger sollten langsam festle-
gen, was sie wirklich wollen. Eine wei-
tere Sitzung kündigte Reinhold
Weber, Ortsteilbeauftragter von Seen-
heim, an, „dann wären wir soweit“.

Einen weiteren Appell richtete
Springmann zum Thema Breitband
an die Seenheimer. Sie sollten zeitnah
die Einverständniserklärungen unter-
schreiben, die es Mitarbeitern der
Telekom erlaubt, die Glasfaseran-
schlüsse auf den Privatgrundstücken
zu verlegen. Bis Ende 2019 muss das

Projekt laut Vertrag in Seenheim abge-
schlossen sein.

Eine klare Aussage tätigte Spring-
mann zum Thema Straßenausbaubei-
tragssatzung. Ergersheim hat diese
nicht. Und: „Wir haben gesagt, wir
führen sie nicht ein.“ Ähnlich verhält
es sich mit den Wahllokalen. Es gebe
die Planung, Ergersheim und Seen-
heim sowie Ermetzhofen und Neu-
herberg zusammenzulegen, solange
die Verwaltungsgemeinschaft Uffen-
heim aber keine klare Vorgabe äußert
– „freiwillig machen wir nichts“.

Letzte Zweifel unter der Bürger-
schaft wollte Springmann beim The-
ma Immaterielles Kulturerbe ausräu-
men. Die Mittelwald-Bewirtschaf-
tung in der Gemeinde soll dieses Sie-
gel erhalten. Unter Grundstücksbesit-
zern gebe es die Sorge, ob dies irgend-
wann in der Zukunft – bei Bauvorha-
ben vielleicht – nicht zu Problemen
führe. „Nein, das hat keine Nachtei-
le“, sagte Springmann.

Geschichten am Fenster lauschen

Bei der angedachten Sanierung der Rodgasse könnte der Leerrohr-Masterplan
erstmals in der Praxis zum Tragen kommen.  Foto: Katrin Müller

Gemeinde zückt noch mal den Taschenrechner
Bei Bürgerversammlung in Seenheim erklärt der Bürgermeister, dass Neubau der Kläranlage doch nicht fix ist

Eigentlich soll laut Beschluss des Gemeinderates eine neue Kläranlage für Ergersheim und alle Ortsteile entstehen. Doch dar-
über denke man nun zumindest neu nach, wie Bürgermeister Dieter Springmann berichtet.  Archiv-Foto: Claudia Lehner

DIETERSHEIM – Ein Frau ist mit
ihrem Auto frontal in einen auf der
Straße liegenden Baum geprallt. Die
22-Jährige fuhr am Montag gegen 19
Uhr in Richtung Beerbach, als das
Hindernis quer über der Straße lag.
Sie erkannte die Situation zu spät und
konnte nicht rechtzeitig bremsen,
blieb beim Zusammenstoß jedoch un-
verletzt. Am Fahrzeug entstand Scha-
den in Höhe von 3000 Euro.  bl

In Kürze berichtet

Der abendliche Gang zu den adventlich geschmückten Fenstern gehört seit 1999
in Marktbergel zum vorweihnachtlichen Geschehen: Vom 1. bis zum 24. Dezember
wandern Kinder und Eltern von der ehemaligen Grundschule ab 17 Uhr los, um ein
weihnachtlich geschmücktes Fenster aufzusuchen. Es zu bestaunen ist aber nicht
das Einzige, denn zu den geschmückten Lichtblicken gehören auch kleine Ge-
schichten, Gedichte oder Lieder – und natürlich das eine oder andere Plätzchen
aus der Weihnachtsbäckerei und der Nikolaus. Diese Familienwanderungen fin-
den beinahe jeden Tag statt. Ausnahmen sind der 6. Dezember (Laternenumzug
des Kinderhauses Im Sonnenschein) und der 9. Dezember (Waldweihnacht des
TSV Marktbergel). Das 24. Fenster findet man an Heilig Abend traditionell in der
St.-Veits-Kirche.  gm/Foto: Gerhard Meierhöfer

BURGBERNHEIM – Nachdem ein
Ende der Kanal- und Straßenbauar-
beiten in Buchheim absehbar ist, ver-
lagert sich der Schwerpunkt plane-
risch nach Schwebheim. Die Arbeiten
dort werden nicht mit zusätzlichen
Verbesserungsbeiträgen einhergehen,
die Kosten steckten bereits in den seit
2016 gestaffelt erhobenen Beiträgen,
informierte Bürgermeister Matthias
Schwarz auf Nachfrage bei der Bür-
gerversammlung in der Roßmühle.
Mit direkten Ausgaben für den Stra-
ßenbau müssen nur die Schwebhei-
mer rechnen, indirekt aber könnten
Mehrkosten durch höhere Wasserge-
bühren auf alle Bürger zukommen.

Bereits der Wasserleitungsbau in
Buchheim wird über solch einen Auf-
schlag beglichen. Die Finanzierung
für Schwebheim wird noch Thema im
Stadtrat sein, kündigte Schwarz an.
Eine weitere Nachfrage betraf den
Wertstoffhof und dessen Zukunft,
wenn tatsächlich die Gelbe Tonne ein-
geführt wird. Eine Prognose mochte
Schwarz nicht abgeben, sicher sei
lediglich, dass die diskutierte Umstel-
lung frühestens ab 2020 greift. Über
eingeschränkte Anlieferungsmöglich-
keiten für die Bauschuttdeponie be-
richtete Werner Vieröther. Diese kann
derzeit von Lastkraftwagen über 7,5
Tonnen und Traktoren mit Anhän-
gern wegen des aufgeweichten Bodens
nicht angefahren werden.

Gipsabbau ab 2018
In seinem Überblick zu geplanten

Maßnahmen setzte Schwarz Schwer-
punkte auf Bauvorhaben wie die Er-
neuerung der Straßenbeleuchtung
und den Grünzug in Richtung Senio-
renzentrum, für den zeitnah der vorge-
sehene Pavillon geliefert werden soll.
Darüber hinaus wies er auf den wohl
im Frühjahr startenden Gipsabbau
nördlich der Bundesstraße 470 hin.
Ebenfalls für 2018 rechnet Schwarz
mit dem Baubeginn für ein Recycling-
unternehmen im Industriegebiet, der
für diesen Herbst geplant war. Entge-
gen ihm gegenüber geäußerter Be-
fürchtungen werden dort Plastik-
flaschen nicht geschmolzen, sondern
geschreddert, gewaschen und sortiert.

Großen Raum im Bericht des Bür-
germeisters nahm der Komplex Streu-
obst ein, detailliert stellte er die Pläne
für das Kompetenzzentrum vor.
Schwarz erneuerte dabei auch seinen
Dank an all die Helfer, die sich wahl-
weise beim Thema Streuobst oder auf
andere Weise einbringen. „Das macht
das Burgbernheimer Leben mit aus“,
sagte er.  CHRISTINE BERGER

„Fördergelder wären
noch genügend da.“

Breitbandberater Bernhard Gentner

„Wir sind in der Prüfung, dass wir
eventuell noch einmal überlegen,

was ist wirtschaftlicher.“

Dieter Springmann
Bürgermeister

Umfassender
Überblick
Wenige Nachfragen
bei Bürgerversammlung

Baum liegt quer
Frau prallt mit Auto auf Hindernis
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